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tung gestattet, ibn auf offener Linie, wo es auch sei, an
die 5 bis 7 m hoch liegende Bahntelephonschleife anzu-
schliessen.

Bei den Versuchsfahrten wurden Fahrgeschwindig-
keiten von 53 km/h erreicht, wobei die Motoren 1740 Uml/min
machten. Nach einem Parcours von rund 3000 km wurden
samtliche Motoren behufs genauer Kontrolle gedffnet. Dabei
konnten weder Fremdkorper, noch Bremsklotzstaub, noch
Oel, noch Feuchtigkeit, noch ein Verstopfen der Luftkanile
im Anker festgestellt werden. Auch die Konstruktion der
Faltenbalge der Luftkanile hat sich bis jetzt bew#hrt.

Man darf sagen, dass die beiden schweizerischen
Konstruktionsfirmen die ihnen gestellte, nicht leichte Aufgabe
mit gewohnter Fachkenntnis und Sorgfalt geldst haben,
ihren jahrelangen, gediegenen Grundsitzen getreu, nur
Qualitatsarbeit zu liefern.

Der Neubau der Schweizer. Volksbank in Zirich.
Architekten OTTO HONEGGER und HANS W. MOSER, Zirich.
(Mit Tafeln g bis 12.)

Dieser umfangreiche Bankneubau bedeckt ein Areal
von 2200 m2. Die dem Kundenverkehr dienenden Schalter-
hallen liegen im Erdgeschoss (Tafel 12), im ersten Stock
die Direktion, im ersten Untergeschoss der Kundentresor
mit den Kabinen (Tafel 11), im zweiten der Banktresor,
Maschinenrdume, Archive und vermietbare Lagerriume.
Ueber alles Nihere geben die Grundrisse (Abb. 2 bis g)
Aufschluss. Von vornherein waren alle Rdume so zu dimen-
sionieren, dass sie auch noch einen wesentlich gesteigerten
Verkehr bewiltigen kdnnen ; bevor aber das ganze Gebiude
wirklich vom Bankbetrieb in Anspruch genommen wird,
sollten die disponiblen Rdume, besonders der Obergeschosse,
anderweitig vermietet werden, was strenge Trennung der
Bankriume von den zu vermietenden zur Voraussetzung
hat. Den Besuchern der Direktion dient die Treppe gleich
neben dem Eingang, ausschliesslich dem internen Verkehr
der Bankbeamten die grosse, von der St. Annagasse zu-
gingliche Wendeltreppe (vergl. auch Schnitt Abbildung 6,
sowie Abb. 7, S.124), wihrend fiir die Mieter ein Treppen-
haus an der Ecke St. Annagasse-Pelikanstrasse liegt, und

Abb, 2, Grund des I, Untergeschosses.
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Abb. 1. Teilstiick der Fassade an der Bahnhofstrasse. — 1 : 300.

ein zweites an die Brandmauer des St. Annahofs angebaut
ist, das man von dessen Passage her erreicht. Da eine
unmittelbare Verbindung moglichst vieler, in den oberen
Geschossen gelegenen Bureaux mit den Kassenriumen
erwiinscht war, sind auf der Riickseite aller Schalterhallen-
Pfeiler Brief- und Aktenaufziige angeordnet, wogegen von
der Anlage einer Rohrpost, die sich mehr fir horizontale
Beforderung eignet, abgesehen wurde.

Um volle Freiziigigkeit fir die Einteilung der Ober-
geschosse in beliebig dimensionierte Bureaux zu wahren,

Masstab 1: 530, Abb. 3. Grundriss des I. Untergeschosses.
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DER NEUBAU DER SCHWEIZERISCHEN VOLKSBANK IN ZURICH
ARCHITEKTEN OTTO HONEGGER UND HANS W. MOSER IN ZURICH
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Masstab 1:530. Abb. 5. Grundriss des I. Stocks
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Abb, 6, Schnitt durch den Haupteingang, die Schalterhalle, Tresorrlume und Wendeltreppe. — Magstab 1:300,
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sind solche Aktenaufziige auch an
jedem zweiten Fensterpfeiler ein-
gebaut; ausserdem folgen sich zum
selben Zweck in den Winden gegen
den Gang die Tiren in Abstanden
von etwa 3 m. An diesen Bureaux
ist weiterhin bemerkenswert, dass
die Unterteilungen aus durchsich-
tigen Glaswidnden bestehen, die
grosse Uebersichtlichkeit und leichte
Kontrollmoglichkeit gewihrleisten,
wodurch sich Aufsichtspersonal spa-
ren lasst. Anschliisse fir Licht, Kraft
und Telephon sind von vornherein
an jedem Fensterpfeiler vorgesehen.
Alle Aussenmauern des ganzen Ge-
biaudes wurden auf der Innenseite
mit 2 cm starken Korkplatten be-
legt, da sie aus statischen Grinden
massiv, und somit stark warme-
leitend sind. Die Dachhaut ist mas-
siv konstruiert aus Dachhourdis,
System Knobel, iber Eisenbeton-
bindern, ohne alle der Fiulnis zu-
gianglichen Lattungen. Damit ist
gleichzeitig absolute Feuersicherheit,
sowie volle Ausniitzungs-Moglichkeit der Dachriume ge-
geben (siehe die Abb. 8 und 9). Von besonderem Interesse
ist die Konstruktion des grossen Oberlichts dber der
Schalterhalle, das mit einer Schneeschmelzvorrichtung ver-
sehen ist (Heizkorper zwischen innerer und ausserer Ver-
glasung); weitere Heizkorper verhindern Eisbildung in den
Kehlen und Ableitungsrohren. Eine Berieselungsanlage
sorgt im Sommer fiir Abkithlung der Glasplatten und der
Schalterhalle.

Die im zweiten Untergeschoss liegende Zentralheizung
ist fiir Kohlen- wie far Oelfeuerung eingerichtet; ein Warm-
wasserboiler von 2000 | ist mit ibr kombiniert. Alle vom
Publikum beniitzten Riume der Tresoranlage und des Erd-
geschosses sind, soweit sie Steinplattenbdden besitzen, mit
clektrischer Fussbodenheizung, System Egli, versehen.

Die Baukosten betrugen rund 120 Fr./ms. Mit der
Bearbeitung der Plane war im Herbst 1920 begonnen wor-
den, mit dem Abbruch der alten Gebdude im September 1922;
der Neubau wurde am 7. Marz 1925, nach einer Bauzeit von
27 Monaten bezogen, drei Monate frither als vorgeschen.
Diese Forcierung der Arbeiten gegen den Schluss wurde
notig, weil die von der Bank provisorisch benutzten Raum-
lichkeiten wegen Handinderung vorzeitig gerdumt werden
mussten ; sie war nur durchfithrbar durch Erstellung eines Not-
daches und wasserdichten Verputzes @iber dem vierten Stock.

Formal bewegt sich der Neubau in den Bahnen des
fiir Banken blich gewordenen Klassizismus, der hier relativ
unaufdringlich und bescheiden gehandhabt wird. Fir den
etwas ungliicklichen zweigeschossigen Attika-Aufbau ist das
Baugesetz verantwortlich, bezw. die vorgeschrieben gewesene
Anpassung an die Fassadenfluchten und die Gesimshdhen
des benachbarten St. Annahofes. Neuartig sind die in die
Erdgeschoss-Fenstergitter einbezogenen Tafeln fir Bekannt-
machungen und Reklamen, mit denen man die sonst Giblichen
Verlegenheits-Schaufenster umgangen hat. Der architek-
tonisch sehr einfach gehaltene Eingang erhilt seine plastische
Auszeichnung durch zwei weibliche Bronzefiguren von Bild-
hauer E. Zimmermann, dem die Bank auch die Relief-
Medaillons tiber den Portalen verdankt. Im Innern gab
natiirlich vor allem die Schalterballe Gelegenheit zu etwas
reicherer Durchbildung ; es ist sehr erfreulich, dass die Archi-
tekten als Material die matte, warmfarbige Terracotta den
sonst {iblichen spiegelnden Marmorplatten vorgezogen haben;
die Entwiirfe far ihren Reliefschmuck stammen von Bild-
hauer Otto Minch. Noch heute, ein halbes Jahr nach
Jezug des Hauses, erklirt die Bankdirektion, von allem
restlos befriedigt zu sein; gewiss das beste Lob, das man
einem Neubau zollen kann. P. M.

Abb. 8 Versammlungsaal im Dachgeschoss der Schweizer. Volksbank (vergl. Schnitt, Seite 123).

Abb. 7. Blick nach oben in dic Wendeltreppe.

Schweizerischer Elektrotechnischer Verein.

Die diesjihrige Tagung des Elektrotechnischen Vereins und
des ihm angegliederten Verbandes Schweizerischer Elektrizititswerke
fand vom 13. bis 15. Juni in Lausanne statt. Da drei Werke, die
Services de I'Electricité de la Ville de Lausanne, die Compagnie
vaudoise des Forces motrices des Lacs de Joux et de 'Orbe und die
S. A. I'Energie de I'Ouest-Suisse (E. O. S.) in Lausanne, als Einladende
sich um das Wohl der Giste annahmen und in deren Unterhalt
und Unterhaltung wetteiferten, war von vornherein ein gutes Gelingen
des Festes vorauszusehen, was denn auch eine ansehnliche Zahl
von Vereinsmitgliedern an die Ufer des blauen Léman lockte.

In gewohnter Weise begann die Tagung am Samstag Nach-
mittag mit der Generalversammlung des V.S.E, die unter der Lei-
tung des Priisidenten, Direktor F. Ringwald der Centralschweize-
rischen Kraftwerke, Luzern, in der Aula der Universitit stattfand.
Die iiblichen geschiiftlichen Traktanden fanden einstimmige Geneh-
migung. Von den drei in Erneuerungswahl kommenden Vorstands-
mitgliedern wurden Ing. U. Cagianut (B. K. W. Bern) und H. Geiser
(E. W. Schaffhausen) in ihrem Amte bestitigt und fiir den zuriick-
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Abb. 9. Zweites Dachgeschoss im Neubau der Schweizer, Volksbank in Ziirich.

tretenden Ing. O. Kuoni (E. W. Chur) Ing. W. Triib (E. W. Ziirich)
gewihlt. Als letztes Traktandum kam die Angelegenheit eines
Wasserbaulaboratoriums an der E. T. H. zur Sprache. Der Prisident
teilte mit, dass eine vom Vorstand des S. E. V. bestellte Kommission die
Frage einer eingehenden Priifung unterzogen habe. Dabei sei fest-
gestellt worden, dass das Projekt des Initiativkomitee als ein zweck-
entsprechendes bezeichnet werden konne und dass dessen Aus-
fiihrung fiir alle Ausniitzer von Wasserkraft sehr wiinschbar sei.
Da das in Frage stehende Wasserbau-Laboratorium ein integrierender
Bestandteil der E. T. H. werden soll, hitte man unbedingt vom Bund
erwarten diirfen, dass dessen Errichtung vollstindig auf seine Rech-
nung gehe, dies umsomehr, als der Bund fiir die Erweiterung, den
Umbau und die Renovation des E. T. H.-Hauptgebdudes schon mehr
als 16 Mill. Fr. habe ausgeben konnen. Nun verlangt aber der
Bundesrat, dass mindestens 600000 Fr. (d. h. die Hailite der not-
wendigen Mittel) durch die privaten Interessenten aufgebracht wer-
den. In der daraufhin vom Initiativkomitee aufgestellten Verteilliste
ist seitens der Elektrizititswerke ein Beitrag von 30 Rappen pro
installierte Pferdekraft vorgesehen. Um die Griindung und Inbetrieb-
setzung des Wasserbau-Laboratoriums bald verwirklicht zu sehen,
empfiehltder Vorstand den Werken eine Beitragsleistung von 15 Rp./PS,
jedoch in der Meinung, dass ein Betrag von 100 Fr. als ein Mini-
mum zu betrachten sei; er empfiehlt ferner, an die Subskription
die Bedingung zu kniipfen, dass das Laboratorium in dem laut
Projekt und Kostenanschlag vom Dezember 1924 vorgesehenen
Umfange und in der vorgesehenen Zeit zur Ausfiihrung gelange und
dass der Bund fiir die Betriebskosten ganz aufkomme. Eine Dis-
kussion iiber diese Angelegenheit fand nicht statt.

Auf den geschiftlichen Teil folgte ein Vortrag von Betriebschef
Louis Martenet des Elektrizititswerkes Neuchitel iiber ,Tarification
multiple“. Nach Aufzihlung der verschiedenen Verkaufsarten der
elektrischen Energie beschrieb der Vortragende das durch die Stadt
Neuenburg endgiiltig angenommene Mehrfachtarifsystem, das auf
der unterbrochenen Registrierung der verbrauchten Energie durch
periodisches Oeffnen des Nebenschluss-Stromkreises des Zihlers
beruht. Der Vortrag ist im Juli-Bulletin des S. E. V. veréffentlicht.

Nach einer kurzen Pause gelangten die iiblichen Anerkennungs-
Diplome an die seit 25 Jahren im Dienste des gleichen Elektrizitits-
werkes stehenden Beamten, Angestellten und Arbeiter zur Vertei-
lung. Das Diplom konnte dieses Jahr wiederum 56 Jubilaren, dar-
unter dem Betriebsdirektor des Elektrizititswerkes der Stadt Lausanne,
A. de Montmollin, {iberreicht werden. Dass der Verein bis heute
bereits 425 solcher Diplome iiberreichen durfte, darf als Zeichen
des guten Geistes angesehen werden, der im allgemeinen zwischen
den Geschiftsleitungen und dem Personal der Elektrizitdts-Unter-
nehmungen herrscht.

Abends fand sodann im Hotel Lausanne-Palace das f{ibliche
offizielle Bankett des V.S. E. statt. In seiner Ansprache beriihrte

der Prisident einige der die Elektrizititswerke be-
schiftigenden Tagesfragen. Mit Genugtuung stellte
er zunichst fest, dass der Kleinverbrauch an elek-
trischer Energie im Vergleich zu frithern normalen
Jahren eine auffillige Entwicklung zeige. Sodann
kam er auf die Kritik der gegenwirtigen Zustinde
zu sprechen, sowie auf den Ruf nach einer zentralen
Elektrizititspolitik unter Leitung des Bundes. Ohne
dem Staat weitgehende Befugnisse inbezug auf Auf-
sicht und wirksame Abhilfe bei Auswiichsen ab-
sprechen zu wollen, legt er dar, wie — statt der
erhofften Ersparnisse — die Schwerfilligkeit des
Apparates, der Mangel an verantwortlichen Organen,
das Gespenst der Bureaukratie und die ,lange Bank"
viel mehr kosten wiirden als die kritisierte dezen-
tralisierte Organisation der Werke, wie sie heute
besteht. Nach ihm sprachen Professor ]. Landry
namens der drei gastgebenden Vereine, Regierungsrat
Bujard im Namen des Kantons Waadt, Direktor
Pirrung (Biberach) im Namen der Vereinigung der
Elektrizititswerke in Berlin, und Direktor Berne
(Lyon) namens des Syndicat professionnel des Pro-
ducteurs et Distributeurs d'Energie électrique in
Paris. Nach dem Bankett sorgten der Minnerchor
Lausanne und eine waadtlindische Bauernmusik in
vortrefflicher Weise fiir Unterhaltung der Gesellschaft.

Der Sonntagvormittag war der XL. Versammlung des S. E. V. ge-
widmet, die der Prisident, Dr. Ed. Tissot, um 9%/, Uhr eréffnete. Das
Protokoll der letztjihrigen Versammlung in Siders, sowie der Bericht
des Vorstandes iiber das Geschiftsjahr 1922 wurden ohne weiteres
genehmigt. Wir entnehmen diesem, dass der Verein Ende 1924
1738 Mitglieder zihlte gegeniiber 1606 am Ende des Vorjahrs. Seit
der letzten Jahresversammlung hat er sechs Mitglieder durch den
Tod verloren, und zwar Direktor Jean Benz (Héricourt, Doubs),
Dr. Ing. h. c. Walter Boveri (Baden), Constant Gleyre (Paris), Direktor
August Kolb (Stans), Stud. el. ing. Walter Schmid (Ziirich) und
Ing. T. Yoshimura (Tokio). Die Vereinsrechnung fiir das Geschifts-
jahr 1924 schliesst bei 75000 Fr. Einnahmen mit einem Einnahmen-
Ueberschuss von 1116 Fr. ab, die Betriebsrechnung des Vereins-
gebiudes bei rund 66000 Fr. Einnahmen mit einem solchen von
3362 Fr. Dagegen weist die Betriebsrechnung der Technischen
Priifanstalten (vergl. Mirz-Bulletin) bei Fr. 466460 Fr. Einnahmen und
476350 Fr. Ausgaben wiederum einen Riickschlag auf, der sich ergibt
aus 5820 Fr. Mehreinnahmen beim Starkstrom-Inspektorat, 12700 Fr.
Mehrausgaben bei der Materialpriifanstalt und 3010 Fr. Mehrausgaben
bei der FEichstitte. Das Starkstrom-Inspektorat hat als Vereins-
Inspektorat 501 Inspektionen bei Elektrizititswerken und 536 Inspek-
tionen bei Einzelanlagen vorgenommen. Ueber seine Titigkeit als
eidgenossische Kontrollstelle wurde bereits auf Seite 342 letzten
Bandes (27. Juni 1925) berichtet. Im Oktober 1924 erschien die auf
Ende 1922 abgeschlossene Statistik der Schweizer. Elektrizititswerke
(vergl. unter ,Literatur® auf Seite 128). Bei der Materialpriifungs-
anstalt betrug die Anzahl der Priifungen 12975 (1923: 6468), bei
der FEichstétte die Anzahl der Eichungen 5925 (1923: 5310).

Ueber die Titigkeit der verschiedenen Kommissionen des
S. E. V. ist folgendes zu berichten: Das Comité Electrotechnique
Suisse (C.E.S., Vorsitz Dr. Ing. E. Huber-Stockar, Ziirich), das Landes-
komitee der ,Commission Electrotechnique Internationale® (C. E. 1.),
hielt eine Sitzung ab, in der es sich hauptsichlich mit der Frage
der graphischen Symbole befasste. Beziiglich der Titigkeit der
Studien-Kommissionen der C. E. S. verweisen wir auf den Bericht
im Mai-Bulletin des S. E. V., Seite 253 Das Comité Suisse de
I'Eclairage (C. S.E., Vorsitz Dir. A. Filliol, Genf), das Landes-
Komitee der ,Commission Internationale de I'Eclairage” (€. L.E)
hatte im Berichtjahr die VI. Session der C. I. E. in Genf vorzu-
bereiten und durchzufithren, woriiber in Bd. 84, S.259 (22. Nov. 1924)
bereits kurz berichtet worden ist. Die Kommission fiir Bildungs-
fragen hat im Berichtjahre keine Sitzung abgehalten. Das gleiche
gilt fiic die KNommission fiir Gebdude-Blitzschutz, dagegen wurden
die Arbeiten zur Aufstellung eines Entwurfes zu einem Formular
betreffend die Berichterstattung {iber Blitzschlige gefordert. Von
den vom S. E. V. und vom V.S. E gemeinsam bestellten Kommis-
sionen, fiber deren Arbeit der Bericht des Generalsekretirs, Ing.
F. Largiadér, Auskunft gibt, hat die permanente Korrosions-Kom-.




	Der Neubau der Schweizer. Volksbank in Zürich: Architekten Otto Honegger und Hans W. Moser, Zürich
	Anhang

